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3ur S8efcf)Iewttgiutg bcr (Slefctrififcation
ber 6.35.35.

(7cm 3. ©öttler, Stedfnifer, Sern.)

3m $tnblid auf bie 23efd)leunigung ber <£Ieï=

trifaierung ber Sd)roei3erifd)en 23unbesbaE)nen
mollen mir ben gefdfähten £efer burdf) einen
tinmen fjiftorifdjen Stüdblid unb 2lusblid mit
berfelben betannt machen.

3m Sah" 1903 murbe bie Stubientom»
miffion für bie (Einführung ber elettrifchen ,,3ug=
förberung" eingefetjt, melcfie bie Aufgabe I)atte,
bie technifchen unb finangiellen ©runblagen für
bie (Einführung bes eleftrifdjen 23etriebs auf ben
£cf)mei3erifchen 23unbesbat)nen 311 ftubieren unb
ab3utiären. Siefer Stubientommiffion, bie im
3at)re 1904 mit ihren Arbeiten begann, gehörten
bie bebeutenbften fd)mei3erifä)en 3ad)männer
auf bem ©ebiete ber Elettrotechnit unb bes
©ifenbahmuefens an. 3m Sah« 1911 hatte bie
Stommiffion ihre Arbeiten beenbigt unb er»

ftattete im barauffolgenben Said öer ©eneral»
bireftion ber S. 23. 23. einen umfaffenben 23erid)t,
in roeld)em bie Stubienergebniffe ausführlich
niebergelegt finb.

3m gleichen 3ah« nourbe bie „2tbteilung für
bie Einführung ber elettrifchen 3u0förberung"
bei ber ©eneralbirettion ber S. 23. 23. gefdjaffen,
bie [ich ïiinftig mit ber iprojettierung unb Surd)»
führung ber Arbeiten für bie ©lettrifitation bes
23unbesbahnnet?es 311 befaffen hatte.

3nbe3ug auf bas 23orgei)en beiber Einführung
bes elettrifchen 23etriebes beftanb bamals all»
gemein bie 2Infid)t, baf) bie ©ottharbbahn in
2InbetracE)t ihres ßängenprofils unb ber 3u0s=
bichtigteit, fomie im Sinblid auf bie grojfe 9laud)=
beläftigung in ben Bielen Sunnels 3uerft ben
elettrifdfen 23etrieb erhalten folle unb baf) bann
nad) ben gemachten Erfahrungen unb ben finan»
3iellen 23erhältniffen bie EIettrifi3ierung fort»
3ufetjen fei.

2tuf ©runb bes 23erid)tes ber Stubientom»
miffion hat bann bie ©eneralbirettion bem 23er»

roaltungsrat ber S. 23 23. im Sah« 1913 eine
23orIage mit Strebitbegehren für bie Einführung
bes eleftrifd)en 23etriebes auf ber Strede Erftfelb»
23eIIin3ona unterbreitet, meld)e nod) im gleichen
3ahre genehmigt rourbe. 3"foIge bes 2lus»

bruches bes 2BeIttrieges erfuhr bann aber bie 3m
angriffnahme biefer 21rbeiten eine längere 23er»

fpätung, fo baf) mit bem 23au bes Straftmertes
„Stitom" erft im Satire 1916 begonnen roerbcn
tonnte.

Unter bem Srude ber burd) ben 2ßelttricg
heroorgerufenen Stohlennot nahm bas 23er»

ftänbnis für ben elettrifchen ^Bahnbetrieb in
ben roeiteften Streifen enorm 3m 3n ben

öffentlichen 23erfammlungen unb in ber greffe
rourbe non ben 3uftänbigen 23et)örben bie
2tuffteIIung unb 23etanntgabe eines betaillierten
Programms über bie Einführung bes elet»

trifchen 23etriebes auf bem 9tet)e ber S. 23 23.

nerlangt. Siefem 23egehren tourbe entfprochen,
inbem bie ©eneralbirettion ber S. 23. 23. im
23erid)t oorn Sali 1918 an ben 23erroaltungsrat
ein eingehenbes Programm aufftellte.

3m ermähnten 23erid)t mürbe ausgeführt,
baf) bie Elettrifitation ber S. 23 23. einen 23etrag
nort minbeftens Sllilliarben erforbern merbe.
Sabei mürbe angenommen, baf) bie Elettrifi»
tation in einem 3ettraum non 30 Sahrert 3m
Surd)führung gelange unb baf) bafiir im SRittel

pro 3ahr 25 93tiüionen granten aus3ugeben
feien.

3n biefem 23etrage maren bie 2tnfcE)affungs=
toften ber elettrifd)en fiotomotioen nicht inbe»

griffen. Es mürbe baoon abgefehen, biefe Stoften
ertra in 2tnfd)lag 3U bringen, ba man in 3uttmft
elettrifche fiotomotioen an Stelle ber jebes 3al)i
unbrauchbar merbenben Sampflotomotinen an»

fdfaffen roirb, anftatt biefe roie bis anhin burd)
neue 3U erfe^en.

3ur 2Begleitung für bie 3eitlid)e Surd)füh=
rung ber Elettrifitation mürbe bas 23unbesbahn»
net) in brei ©ruppen eingeteilt, in ber Meinung,
baff für jebe berfelben ungefähr ein 3ettraum oon
einem 3ahr3ehnt 3" beanfprudfen fei unb baf)
bie erfte ©ruppe in ben 3ah«i< 1919 bis 1928

31t elettrifi3ieren fei.
23e3üglid) ber 23efd)affung ber SBafferträfte

mar betannt, baf) für ben elettrifchen 23etrieb auf
bem gan3en Stehe ber S. 23. 23. im iOtittel eine

Energie uon 200,000 ißferbeftärten ab Surbinen»
melle nötig fei unb baf) babei ein Spitjenbebarf
Bon 3irta 600,000 Ißferbeftärten eintreten merbe.

3urEr3eugung biefer Energie befi^en bie S. 23. 23.

Zur Beschleunigung der Elektrifikation
der S. B. B.

(Aon I. Göttler, Techniker, Bern.)

Im Hinblick auf die Beschleunigung der Elek-
trifizierung der Schweizerischen Bundesbahnen
wollen wir den geschätzten Leser durch einen
kurzen historischen Rückblick und Ausblick mit
derselben bekannt machen.

Im Jahre 1903 wurde die Studienkom-
Mission für die Einführung der elektrischen „Zug-
förderung" eingesetzt, welche die Aufgabe hatte,
die technischen und finanziellen Grundlagen für
die Einführung des elektrischen Betriebs auf den
Schweizerischen Bundesbahnen zu studieren und
abzuklären. Dieser Studienkommission, die im
Jahre 1904 mit ihren Arbeiten begann, gehörten
die bedeutendsten schweizerischen Fachmänner
auf dem Gebiete der Elektrotechnik und des
Eisenbahnwesens an. Im Jahre 1911 hatte die
Kommission ihre Arbeiten beendigt und er-
stattete im darauffolgenden Jahr der General-
direktion der S. B. B. einen umfassenden Bericht,
in welchem die Studienergebnisse ausführlich
niedergelegt sind.

Im gleichen Jahre wurde die „Abteilung für
die Einführung der elektrischen Zugförderung"
bei der Eeneraldirektion der S. B. B. geschaffen,
die sich künftig mit der Projektierung und Durch-
führung der Arbeiten für die Elektrifikation des
Bundesbahnnetzes zu befassen hatte.

Jn bezug auf das Vorgehen beider Einführung
des elektrischen Betriebes bestand damals all-
gemein die Ansicht, daß die Eotthardbahn in
Anbetracht ihres Längenprofils und der Zugs-
dichtigkeit, sowie im Hinblick auf die große Rauch-
belästigung in den vielen Tunnels zuerst den
elektrischen Betrieb erhalten solle und daß dann
nach den gemachten Erfahrungen und den finan-
ziellen Verhältnissen die Elektrifizierung fort-
zusetzen sei.

Auf Grund des Berichtes der Studienkom-
mission hat dann die Generaldirektion dem Ver-
waltungsrat der S. B. B. im Jahre 1913 eine
Vorlage mit Kreditbegehren für die Einführung
des elektrischen Betriebes auf der Strecke Erstfeld-
Bellinzona unterbreitet, welche noch im gleichen
Jahre genehmigt wurde. Infolge des Aus-

bruches des Weltkrieges erfuhr dann aber die In-
angriffnahme dieser Arbeiten eine längere Ver-
spätung, so daß mit dem Bau des Kraftwerkes
„Ritom" erst im Jahre 1916 begonnen werden
konnte.

Unter dem Drucke der durch den Weltkrieg
hervorgerufenen Kohlennot nahm das Ver-
ständnis für den elektrischen Bahnbetrieb in
den weitesten Kreisen enorm zu. In den

öffentlichen Versammlungen und in der Presse
wurde von den zuständigen Behörden die
Aufstellung und Bekanntgabe eines detaillierten
Programms über die Einführung des elek-

irischen Betriebes auf dem Netze der S. B. B.
verlangt. Diesem Begehren wurde entsprochen,
indem die Eeneraldirektion der S. B. B. im
Bericht vom Juli 1918 an den Verwaltungsrat
ein eingehendes Programm aufstellte.

Im erwähnten Bericht wurde ausgeführt,
daß die Elektrifikation der S. B. B. einen Betrag
von mindestens ^ Milliarden erfordern werde.
Dabei wurde angenommen, daß die Elektrifi-
kation in einem Zeitraum von 3V Jahren zur
Durchführung gelange und daß dafür im Mittel
pro Jahr 25 Millionen Franken auszugeben
seien.

In diesem Betrage waren die Anschaffung^
kosten der elektrischen Lokomotiven nicht inbe-
griffen. Es wurde davon abgesehen, diese Kosten
extra in Anschlag zu bringen, da man in Zukunft
elektrische Lokomotiven an Stelle der jedes Jahr
unbrauchbar werdenden Dampflokomotiven an-
schaffen wird, anstatt diese wie bis anhin durch
neue zu ersetzen.

Zur Wegleitung für die zeitliche Durchfüh-
rung der Elektrifikation wurde das Bundesbahn-
netz in drei Gruppen eingeteilt, in der Meinung,
daß für jede derselben ungefähr ein Zeitraum von
einem Jahrzehnt zu beanspruchen sei und daß
die erste Gruppe in den Jahren 1919 bis 1928

zu elektrifizieren sei.

Bezüglich der Beschaffung der Wasserkräfte
war bekannt, daß für den elektrischen Betrieb auf
dem ganzen Netze der S. B. B. im Mittel eine

Energie von 200,000 Pferdestärken ab Turbinen-
welle nötig sei und daß dabei ein Spitzenbedarf
von zirka 600,000 Pferdestärken eintreten werde.
Zur Erzeugung dieser Energie besitzen die S. B. B.



folgenbe Kon3effionen, bie im StRittel eine (Énergie
oon 150,000 ^Pferbeftärten ab Durbineuro eile er»

geben unb für bie ©lettrifiïation oon ®/* bes
Sabnneljes genügen:

5Reuf), non 9Inbermatt bis SImfteg (mit
Kraftroerten in ffiöfdjenen, SBaffen imb 9lmfteg),

Deffin, oon îtirolo bis fiaoorgo (mit Kraft»
inerten SRitom unb fiaoorgo),

SRI)one, oon triefet) bis SRörel, unb Sinna
(mit Kraftroerten in StRörel unb 3iefd)),

Sarberine, ©au iRoire unb Drient (mit
Krafttoerten in ©bâtelarb unb Sernapa3). Da3U
tommt nod) bas Krafttoerf ÏRaffaboben,
toeldjes bas ©efälle ber iRijone 3toifd)en 9Rörel
unb ber ©inmünbung ber ÏRaffa ausnütjt unb
bie elettrifdje ©nergie für ben Simplontunnel
liefert.

fills roeitere Kraftanlagen finb oorgefeben bas

©tjelroerï bei ©infiebeln unb bas Stare»
toerï bei SRupperstoil.

Das Krafttoerï fRitom, für melees ber
Krebit bereits im 3abre 1913 erteilt tourbe, ift
in ben Sapren 1916 bis 1920 erbaut toorben.
©s tonnte im September 1920 bem Setrieb über»
geben toerben. ©Iei<b3eitig tourbe ber Setrieb ber
©ottbarbftrede 2lmbri»©öfcbenen eröffnet.

Das SRitomtoerl nütjt ben fRitomfee mit einem
©efälle oon runb 800 SOteter aus. Die 3entrak
befinbet fid) bei ipiotta am linten Deffinufer
unb ift gegentoärtig mit 4 9Rafd)inengruppen aus»

gerüftet, oon benen jebe runb 12,000 ^ßferbe»

träfte leiftet.
9Rit ber Krebiterteilung für ben Sau bes

Stitommertes tourbe gleichseitig aud) berfelbe
für bas Krafttoerï Stmfteg erteilt. Die Sau»
geit erftredte fid) oom Satjre 1916 bis 1922. ©s
tonnte im 3at>re 1922 in Setrieb genommen
toerben. Das Slmftegtoerï nütjt bas ©efälle
ber fReufj oom Sfaffenfprung (unterhalb SBaffen)
bis nad) SImfteg, fotoie ben Kerftelenbad) aus
(runb 280 SEtîeter) unb liegt am redeten fReufjufer
bei Stmfteg. Die ©efamtleiftung ber 6 9Rafd)inen=

gruppen beträgt runb 80,000 ^3ferbeträfte.
9Rit bem Sau bes Krafttoerïes Sar»

berine tourbe im 3ab*e 1919 begonnen unb
tourbe basfelbe im Saljre 1924 bem Setrieb über»
geben, ©s nütjt bas ©efälle bes Sarberine»
toaffers bis 3um Dorfe ©bâtelarb (ÏBallis) aus.

1926

Das Sarberinetoaffer unb ber fRant be Drance
roirb in einem tünftlidjen Staufee oon 2400
9Reter fiänge, 800 SCReter Sreite unb 50 9Reter
Diefe aufgefpeidjert. Das 9Rafd)inenbaus be»

finbet fid) bei ©bâteIarb=SiIlage an ber Sergbatm
5tRartignp»©t)âtelarb unb befitd im erften Ausbau
3 9Rafd)inengruppen, 3U je 13,000 Sferbeträften.

Um bie für ben elettrifdjen Setrieb ber nad)»
ftepenb genannten fiinien nottoenbige ©nergie 3U

befdjaffen, ift oon jetjer beabfid)tigt getoefen,
nebft bem Krafttoerï Sarberine bie untere Stufe
ber Sßafferträfte ber Sarberine aussunütjen, bas
Krafttoerï Sernapa3 3U bauen, ©s toirb bas
©efälle ber ©au 9toire unb bes Drient, fotoie
bes aus ben Durbinen bes Sarberineooertes ab»

fliefjenben ÏBaffers 3t»ifd)en ©bâtelarb unb Ser»
nat)a3 ausnüben unb befinbet fid) beute im
Sauftabium.

Die ©infütjrung bes neuen Setriebes toidelte
fid) glatt unb obne grofje Störungen ab. Die
Ieidjte, raud)lofe unb faft geräufdjlofe gort»
betoegung felbft ber fd)toerften 3üge bur<b bie
elettrifdje fiotomotioe bat in ben roeiteften
Kreifen©inbrud gemacht, unb bie ©rtenntnis, bafj
ber eleïtrifd)e Setrieb für bie ©ifenbabn einen
großen gfortfcbritt bebeutet, toirb immer all»
gemeiner, ©s ift besbalb befdjloffen toorben, bie
©lettrifitationsarbeiten, entgegen bem urfprüng»
lid) oorgefebenen Programm oom 3<due 1918,
3U befd)Ieunigen. Slus ber beigegebenen Uber»

fidjtsïarte unb Slufftellung finb bie bereits
eleltrifi3ierten unb bie bis 3um 3abre 1928 3U

elettrifhierenben Streden erfichtlich-

Se3eid)nungen.

©Ieïtrifd) betrieben toerben bereits
bie Streden: 3feIle»Srig»Sitten»£aufanne»Sal=
Iorbe=?)oerbon, Sern»Sd)er3ligen, SafeI»DIten»
fiu3ern»©biaffo, 3ürtd)=©o!bau, 3ug»£u3ern,
SRotbtreu3»3mmenfee, £>Iten»3üricb, Dbaltoil»
5Rid)terstoiI»3üri(b»9Bintertbur.

— 3« ©lettrifitation begriffen finb
3ur3eit bie Streden: ©enf»fiaufanne»3reiburg»
Sern»Olien, Srugg=Safel, 9lotl)lreu3=9îuppers=
toil, 3üöd)=9lapperstoiI unb 2Bintertl)ur»St. ©al»
len=9torfd)acb. '

-- Sis 1928 follen nad) bem neuen
Programm toeiter eleïtrifigiert toerben

$

folgende Konzessionen, die im Mittel eine Energie
von ISO,00V Pferdestärken ab Turbinenwelle er-
geben und für die Elektrifikation von ^ des
Bahnnetzes genügen:

Reusz, von Andermatt bis Amsteg (mit
Kraftwerken in Göschenen, Massen und Amsteg),

Tessin, von Airolo bis Lavorgo (mit Kraft-
werken Ritom und Lavorgo),

Rhone, von Fiesch bis Mörel, und Binna
(mit Kraftwerken in Mörel und Fiesch),

Barberine, Eau Noire und Trient (mit
Kraftwerken in Châtelard und Vernayaz). Dazu
kommt noch das Kraftwerk Massaboden,
welches das Eefälle der Rhone zwischen Mörel
und der Einmündung der Massa ausnützt und
die elektrische Energie für den Simplontunnel
liefert.

Als weitere Kraftanlagen sind vorgesehen das
Etzelwerk bei Einsiedeln und das Aare-
werk bei Rupperswil.

Das Kraftwerk Ritom, für welches der
Kredit bereits im Jahre 1913 erteilt wurde, ist
in den Jahren 1916 bis 1920 erbaut worden.
Es konnte im September 1920 dem Betrieb über-
geben werden. Gleichzeitig wurde der Betrieb der
Eotthardstrecke Ambri-Göschenen eröffnet.

Das Ritomwerk nützt den Ritomsee mit einem
Gefalle von rund 800 Meter aus. Die Zentrale
befindet sich bei Piotta am linken Tessinufer
und ist gegenwärtig mit 4 Maschinengruppen aus-
gerüstet, von denen jede rund 12,000 Pferde-
kräfte leistet.

Mit der Krediterteilung für den Bau des
Ritomwerkes wurde gleichzeitig auch derselbe
für das Kraftwerk Amsteg erteilt. Die Bau-
zeit erstreckte sich vom Jahre 1916 bis 1922. Es
konnte im Jahre 1922 in Betrieb genommen
werden. Das Amstegwerk nützt das Eefälle
der Reusz vom Psaffensprung (unterhalb Massen)
bis nach Amsteg, sowie den Kerstelenbach aus
(rund 280 Meter) und liegt am rechten Neuszufer
bei Amsteg. Die Gesamtleistung der 6 Maschinen-
gruppen beträgt rund 80,000 Pferdekräfte.

Mit dem Bau des Kraftwerkes Bar-
berine wurde im Jahre 1919 begonnen und
wurde dasselbe im Jahre 1924 dem Betrieb über-
geben. Es nützt das Eefälle des Barberine-
Wassers bis zum Dorfe Châtelard (Wallis) aus.

Das Barberinewasser und der Nant de Drance
wird in einem künstlichen Stausee von 2400
Meter Länge, 800 Meter Breite und ö0 Meter
Tiefe aufgespeichert. Das Maschinenhaus be-
findet sich bei Châtelard-Village an der Bergbahn
Martigny-Châtelard und besitzt im ersten Ausbau
3 Maschinengruppen, zu je 13,000 Pferdekrästen.

Um die für den elektrischen Betrieb der nach-
stehend genannten Linien notwendige Energie zu
beschaffen, ist von jeher beabsichtigt gewesen,
nebst dem Kraftwerk Barberine die untere Stufe
der Wasserkräfte der Barberine auszunützen, das
Kraftwerk Vernayaz zu bauen. Es wird das
Gefälle der Eau Noire und des Trient, sowie
des aus den Turbinen des Barberinewerkes ab-
fliehenden Wassers zwischen Châtelard und Ver-
nayaz ausnützen und befindet sich heute im
Baustadium.

Die Einführung des neuen Betriebes wickelte
sich glatt und ohne große Störungen ab. Die
leichte, rauchlose und fast geräuschlose Fort-
bewegung selbst der schwersten Züge durch die
elektrische Lokomotive hat in den weitesten
Kreisen Eindruck gemacht, und die Erkenntnis, dah
der elektrische Betrieb für die Eisenbahn einen
grohen Fortschritt bedeutet, wird immer all-
gemeiner. Es ist deshalb beschlossen worden, die
Elektrifikationsarbeiten, entgegen dem ursprüng-
lich vorgesehenen Programm vom Jahre 1918,
zu beschleunigen. Aus der beigegebenen Wer-
sichtskarte und Aufstellung sind die bereits
elektrifizierten und die bis zum Jahre 1928 zu
elektrifizierenden Strecken ersichtlich.

Bezeichnungen.

Elektrisch betrieben werden bereits
die Strecken: Jselle-Brig-Sitten-Lausanne-Val-
lorbe-Pverdon, Bern-Scherzligen, Basel-Olten-
Luzern-Chiasso, Zürich-Goldau, Zug-Luzern,
Rothkreuz-Jmmensee, Olten-Zürich, Thalwil-
Richterswil-Zürich-Winterthur.

— - In Elektrifikation begriffen sind
zurzeit die Strecken: Eenf-Lausanne-Freiburg-
Bern-Olten, Brugg-Basel, Rothkreuz-Ruppers-
wil, Zürich-Rapperswil und Winterthur-St. Eal-
len-Rorschach. '

Bis 1928 sollen nach dem neuen
Programm weiter elektrifiziert werden

H



bie Streden : 2BmtertI)iir=9?omansE)Drn=9{or=
fdjad) (1928), ïloerbomDIten (1927), 3ürid)=
Sd)afff)aufen (1928), SRid)terstoiI=(II)ur (1928)
unb S8ern=$ieI4Dliinfter=I)elsberg.

• ftrafttoerïe.
Untertoerïe.

gin fcfjroet ausguricfjteitbes Seftament.

Gin reidjer ©utsbefi^er mad)te in feinem
ïefiament folgenbe £laufel:

$>ie gtoei Oetzen, toeldje mir abljanben ge=

lommcn firtb, oermadje icf), toenn fie gefunben toer=

ben, meinem Soljne ißeter; toenn fie aber nid)t
roiebergefunben toerben, erbt fie mein SSenoalter. "

SDlettt 333cc6er.

91ict)t 9?äberut)r, nidjt Scfjlagtoerï unb ©etoidft,
Selbft SJlorgengtod unb §ausl)al)n braud) id) nid)t,
9Iud) toeber einen £ned)t, nod) eine Éîagb,
$>ie mid) aUmorgentlid) gu toeden gagt.

3)enit einen 3Beder l)ab' id) nebenan,
3)er es toeit beffer, als fie ade, !ann;
Gr gupft mid) nid)t an 3el>e, Sias unb $aar,
Som bergen aus toedt er mid) tounberbar.

3)er Heine SBeder aber ift mein föinb,
3)er toedt mid) guoerläffig unb gefdjroinb.
Gin Saut, ein Sdjrei — fo ift es mir genug;
SBeifj ©ott! er ïennt ben rechten ©lodengug!

î)ann fpring id) î»in gu il)m unb fei) mit Suft
Sein liebes £äd)elen nad) ber T .utterbruft,
Unb frommer SBünfdje toirb mein §erg fo ooH,
2Bie es am ÜJlorgen eben toerben foH.

Unb toedt er oft mid) ettoas friiljer aud),
9IIs es oorbern getoefen mein ©ebraud),
3d) bin gIeid)too!)I ber erfte nidjt empor:
3)ie 9Kutterforge lam mir ftets guoor.

Unb font id) mandjmal aud) ber erfte fein,
SBie toäre biefes Dpfer bod) fo Hein!
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3. ©. Seibl.

die Strecken: Winterthur-Romanshorn-Ror-
schach (1928), Pverdon-Olten (1927), Zürich-
Schaffhausen (1928), Richterswil-Chur (1928)
und Bern-Biel-Münster-Delsberg.

» Kraftwerke.
> Unterwerke.

Ein schwer auszurichtendes Testament.

Ein reicher Gutsbesitzer machte in seinem
Testament folgende Klausel:

Die zwei Ochsen, welche mir abhanden ge-
kommen sind, vermache ich, wenn sie gefunden wer-
den, meinem Sohne Peter; wenn sie aber nicht
wiedergefunden werden, erbt sie mein Verwalter."

Mein Wecker.

Nicht Räderuhr, nicht Schlagwerk und Gewicht,
Selbst Morgenglock und Haushahn brauch ich nicht,
Auch weder einen Knecht, noch eine Magd,
Die mich allmorgentlich zu wecken zagt.

Denn einen Wecker hab' ich nebenan.
Der es weit besser, als sie alle, kann;
Er zupft mich nicht an Zehe, Nas und Haar,
Vom Herzen aus weckt er mich wunderbar.

Der kleine Wecker aber ist mein Kind,
Der weckt mich zuverlässig und geschwind.
Ein Laut, ein Schrei — so ist es mir genug;
Weiß Gott! er kennt den rechten Glockenzug!

Dann spring ich hin zu ihm und seh mit Lust
Sein liebes Lächelen nach der li utterbrust,
Und frommer Wünsche wird mein Herz so voll,
Wie es am Morgen eben werden soll.

Und weckt er oft mich etwas früher auch,
Als es vordem gewesen mein Gebrauch,
Ich bin gleichwohl der erste nicht empor:
Die Muttersorge kam mir stets zuvor.
Und sollt ich manchmal auch der erste sein,
Wie wäre dieses Opfer doch so klein!
Fürs Lamm erwacht der Hirt im Dämmerlicht:
Und ich — ich sollte für mein Kind es nicht?

I, G. Seidl.


	Zur Beschleunigung der Elektrifikation der S.B.B.

